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Kampfziele der nationalen Revolution
Reichskanzler Hitler beim großen SA-Aufmarsch in Kiel

TU. Siel , 8. Mai . Im Rahmen des großen SA .-Auf-
marsches- er Gruppe Nordmark in Kiel marschierten gestern
SO OVO SA .- und DS .-Leute und weitere 15 000 Angehörige
-er Hitlerjugend, des Jungvolkes , des Bundes deutscher
Mädel sowie Abordnungen der Reichsmarin« und Reichs¬
wehr auf. Eine weit über 100 000 Menschen zählende Menge
rvar Zeuge des gewaltigen Aufmarsches. Nach Ansprachen des
Gruppenführers Schoene  und des Gauleiters und Ober-
prästöenten der Provinz Schleswig-Holstein, Lohs «, fand
di« Weihe der Fahnen der Motorstürme durch den Chef des
Kraftfahrwesens der SA . und SS ., Obergruppenführer
Hühnlein,  statt . Der Reichskanzler und oberste SA .-
Führer Adolf Hitler  traf mittags im Flugzeug aus
Berlin ein urrd betrat kurz vor 18.30 Uhr, von ungeheurem
Jubel der Massen begrüßt, den Platz. Nachdem er in Be¬
gleitung des Stabschefs Röhm  und des Obergruppen¬
führers Lutze - Hannover die Front der aufmarschierten
Kolonnen abgcschritten hatte, nahm er das Wort -u einer
Ansprache.

Reichskanzler Adolf Hitler
führte unter anderem aus : Ein« große Zeit ist angebrochen
und wir sind nicht nur ihre lebenden Zeugen, sondern ihre
Gestalter. Eine Revolution vollzieht sich in Deutschland, die
sich von all den ähnlichen früheren Vorgängen solcher Art
unterscheidet durch die unerhörte Disziplin » » - Plan¬
mäßigkeit ihrer Durchführung.  Daß dieses Wun¬
der denkbar ist, haben wir nur der Tatsache zuzuschreiben:
Während frühere Revolutionen vollzogen wurden durch «ine
empörte, in sich aber nicht organisierte Volksmasse, wird diese
Revolution vollzogen von der größten politischen Organi¬
sation, die Deutschland je gesehen hat. Nicht nur einer Orga¬
nisation des Willens, nein, auch einer Organisation der
Kraft, der Gewalt. Ueber 600 000 stehen heut « in
Deutschland im braunen Hemd hinter dem
Banner der Revolution.  Das Ziel dieser großen
Erhebung ist die inner« und tatsächliche Ueberwindung des
November 1018. Es mußte die Stunde kommen, wo die
Männer des Novemberverbrechens vor den Stuhl der Ge¬
richt« gezogen werden mußten. Sie sollen sich keiner Täu¬
schung hingeben, daß diese Auseinandersetzung plötzlich aus
irgend einem Grunde ein nicht natürliches Ende nehmen
könnte. Das Ende der deutschen Revolution ist das Ende der
Novemberverbrecher, das Ende ihres Systems, das Ende
ihres Seins!

Wir wissen, daß der Neuaufbau dieses Staates in erster
Linie eine Frage der inneren Genesung des Vol¬
kes  ist , und daß das nicht von heute auf morgen geschehen
kann. Wir wissen, daß die Quelle aller Taten und allen
Lebens im Volke selbst liegt und daß das Volk selbst seine
Gesinnung, sein Wesen ändern muß, wenn es ein anderes
und besseres Leben gewinnen will. Wenn jetzt das deutsche
Leben neue Formen erhält, dann sind dies« neue Formen ge¬
tragen und gewollt von einem anderen und ich darf sagen,
besseren deutschen Volk. Wir zweifeln keine Se¬
kunde daran , daß man dem deutsche » Volk
mühevoll das anerziehen muß , was man ein st
als Wesen und Ausdruck unseres Volkes auch
äußerlich repräsentiert sehen will.  So wie es
nur einen Waffenträger in der deutschen Nation geben kann,
so wie es nur eine Reichsgewalt geben kann, so kann es nur
geben eine  Organisation des politischen Willens.

Und baß diese Organisation des politischen Willens sich
vollendet, das ist eure Aufgabe, meine Kameraden! Ihr seid
bisher die Garde der nationalen Revolution
gewesen. Ihr habt diese Revolution getragen. Mit eurem

Namen wird sie für ewig verbunden sein. Ihr müßt der
Garant sein für den siegreichen Vollzug dieser Revolution,
und sie wird nur dann siegreich vollzogen sein, wenn durch
eure Schule ein neues deutsches Volk herangebildet wird.
Wenn das Heer Waffenschule ist des deutschen Volkes, dann
muß in euch die politische Schule  liegen , so daß einst
aus diesen beiden Faktoren — politische Willensbildung und
Verteidigung des Vaterlandes — eine große Ergänzung
wird. Es muß einmal die Zeit kommen, da unter dem
Banner wirklich ganz Deutschland marschiert.

Wir wollen dabei nicht, kleinlich sein und jedem die
Hand reichen , der sich anschlietzen will.  Allein
am Ende unseres Weges muß stehen ein deutsches Volk mit
einer politischen Willensorganisation . Ich weiß, manchen
unter uns bewegt manchmal die Frage : Und das ist «ine
Vergeltung gegenüber dem, was sie uns einst angetan haben?
Meine Freunde ! Es gab in diesem November 1018 zwei
Sorten von Menschen, ein ganz verkommenes und elendes
Führerpack und eine große Masse deutscher Arbeiter, eine
große Menge deutscher Soldaten , deutscher Matrosen, - die
im Innern garuichts damit zu tun hatten, sondern nur Len
Führern zum Opfer gefallen sind. Und wir wollen sie dafür
nicht verantwortlich  machen , sondern ihnen sagen:
Wir geben euch die Hand, eure Führer aber müssen
weg.

Die Welt wir- nur das in uns sehen, was wir sind, und
sie wird nur das in uns achten, was sie in uns steht, und
wir wollen dieser Welt zeigen, daß die Zeit des November¬
deutschland endgültig vorbei ist. Man soll nicht hoffen, daß
es noch ein zweites Deutschland vielleicht im Verborgenen
gibt. Dafür sind wir und seid ihr die Garanten . Wir sind
uns darüber klar, daß, wenn diese Erhebung scheitern sollte,
dies das Ende des deutschen Volkes sein würde. Vielleicht
lassen sich in Jahrhunderten nicht mehr die Kräfte der Jetzt¬
zeit wiederherstellen, wenn die heute erreichte Einheit schei¬
tern sollte — und ich glaube, daß wir eine Einheit sind. So
wie ich der Eure bin, so seid Ihr die Meinen.

Ich glaube, wenn wir die 14 Jahre zurückblicken und
das Wunder von heute ansehen, dann dürfen wir mit allem
voll zufrieden sein. Mehr von der Zukunft zu erwarten
wäre unbillig. KameradenI Wir gehen jetzt einer schwe¬
ren Zeit entgegen.  Wir müssen den Kampf um das
Innere des deutschen Menschen fortführcn . Wir wollen
keinen Krieg und kein Blutvergießen , aber
wir wollen das Recht zum Leben , das Recht
zur Freiheit.  Wir wollen, daß das deutsche Volk nicht
als Parias behandelt wird. Wenn ihr das bleibt, was ihr
gewesen seid, die eiserne Garde der Revolution , treu und
diszipliniert wie einst der Soldat des deutschen Volkes, bann
wird die Zukunft wieder das gutmachen, was die Ver¬
gangenheit einst sündigte. Deutschlands Kahne kann nur
sein die Fahne der Ehre. Kein Feind kann euch die Fahne
nehmen, wenn ihr selbst st« in Ehren haltet. Das soll unser
Gelöbnis sein, daß wir nnsere Fahne als Fahne der deut¬
schen Erhebung der alten Fahne der Vergangenheit zur
Seite stellen werden. Die junge Fahne der deutschen natio¬
nalen Revolution ist der alten Fahne der Vergangenheit
würdig als Symbol des deutschen Volkes, der deutschen
Ehre und der deutschen Freiheit . Unsere herrliche Bewegung,
unser Vaterland und unser deutsches Volk — Sieg Heil!

Nach nicht endenwollendem Beifall sangen die Massen
das Deutschlandlied. Es folgte bann der Vorbeimarsch der
braunen Armee am Führer . Dann rückten die Teilnehmer
in Gruppen nach dem Hafen ab, wo die dort liegenden
Kriegsschiffe besichtigt wurden. Der Tag wurde mit Propa¬
gandamärschen durch die festlich geschmückte Stadt beendet.

Tag des deutschen Soldaten
zum Andenken an die Tate« unserer Wehrmacht

TU. Berlin , 8. Mai . Die der nationalen Fachgemeinschaft
angehörenden Kriegsopferverbände haben sich, wie der NS .-
Reichsverband Deutscher Kriegsopfer mitteilt , zu einem ein¬
heitlichen Bund „Nationalsozialistische Deutsche
Kriegsopferversorgung"  zujammengeschlossen. Bis
aus weiteres gliedert sich dieser Bund in die folgenden vier
Abteilungen: NS .-Reichsverband Deutscher Kriegsopfer,
Kyffhäuserverband, Offiziersversorgung (DOB .) und Kriegs¬
blinde. Alleiniger Führer des Bundes ist Kamerad und Par¬
teigenosse Oberlindober,  MdR . Der Bund hat den drin¬
genden Wunsch nach einem Zusammenschluß aller bestehendem
Verbände ehemaliger Soldaten zu einem großen ein¬
heitlichen Soldatenbund.  Der Bund wird der
Reichsregierung die Bitte vortragen , entsprechend dem Feier¬
tag der nationalen Arbeit zum Andenken an di« Taten un¬
serer Wehrmacht einen „Tag des deutschen Soldaten " zu ver-
Esialten . Es wird dafür -er 2. August vorgeschlagen.

Bekennlnis der Jugend zum neuen Staat
Gebietstrefsen der Hitlerjugend Badens und Württembergs

in Karlsruhe
TU. Karlsruhe , 8. Mai. Die badische Landeshauptstadt

erlebte am Samstag und Sonntag ein Massentreffen badi¬
scher und württembergischer Jugend , wie es wohl in diesem
Ausmaß Karlsruhe noch das Land Baden jemals gesehen
hat. Etwa 20 000 Hitler -Jungens und Mädels waren aus
der ganzen Südwestccke des Reiches zusammengeströmt, um
auch ihrerseits einmütig «in Bekenntnis abzulegen zum
neuen Staat und zu ihrem Führer , andererseits aber auch
«m die Bedeutung einer einheitlichen Jugendbewegung zu
unterstreichen und den Weg aufznzeichnen, den sie in Zu¬
kunft gehen werden.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach  erinnerte
die Jugend daran , daß mit der Niederringnng des Marxis¬
mus das Programm der heutigen Jugend nicht abgeschlossen
sei. Es gelte alle jenen Reaktionen niederzurtngen , die es
»koch wagten, sich der nationalsozialistischen Revolution ent-

Tages-Spiegei
Reichskanzler Hitler hielt gestern anläßlich eines großen

SA ^Ansrnarsches in Kiel eine Red« über die weiterem
Aufgaben znr Durchführung der nationale « Revolution.

Die NSDAP , plant für den 2. August einen „Tag des
deutschen Soldaten " ähnlich jenem - er nationalen Arbeit,
der Kyfshäuserbnnd hat sich dem Reichskanzler Adolf Hit¬
ler unterstellt.

*

Brüning wnrde znm Führer der Zentrnmspartei gewählt
und mit diktatorischen Vollmachten znr Reorganisation in
de» Aemter« ansgestattet.

Der frühere dentschnationale Reichstagsabgeordnete Dr.
Oberfohren hat am Sonntag mittag nach einem Nerven¬
zusammenbruch in seiner Wohnung in Kiel Selbstmord
verübt.

*
Die französische Regierung hat dem Wunsch der Reichs-

regiernng entsprochen »nb die französische Gesandtschaft
in München in ein Generalkonsulat « mgeändert.

»
In Wien «nd Innsbruck kam es bei nationalsozialistischen

Knndgebnngen gegen das Uniformverbot zu Straße «»
krawallen als Militär »nd Polizei eingesetzt wurden.

*

Die amtliche» Kreise Amerikas erwarten , daß Dr . Schacht
eine Revision des Versailler Vertrages in irgendeiner
Kor« als Gegenwert für die deutsche Beteiligung an der
Londoner Konferenz fordern wird.

gegenzustellen. Es soll nämlich ein Deutschland erstehen,
das nicht mehr den Begriff - er Klasse, sondern nur noch
den der Nation  kennt . In der nationalsozialistischen
Front gelte nur der Maßstab - er Leistung. Das Programm
des kommenden Jahres heiße: Schlagt di« Kräfte - er Reak¬
tion, wie ihr die Kräfte des Marxismus geschlagen habt.
Kämpft in diesem Geiste, bis es in Deutschland nichts
anderes mehr gibt als eine große und reine Staatsgesin¬
nung des Nationalsozialismus.

Die neue badische Regierung
TU. Karlsruhe , 8. Mai . Reichsstatthalter Wagner gab

gestern die Mitglieder der von ihm ernannten neuen badt-
schen Staatsregierung bekannt: Ministerpräsident zugleich
Finanz - und Wirtschaftsminister ist Walter Köhler,  Mi¬
nister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz Dr . Mak¬
ker,  Minister des Innern , Polizeioberstleutnant a. D.
Pflaume  r, Staatssekretär auf Vorschlag des Minister¬
präsidenten Major a. D. Schmitthenner  lDNVP .j.

Bayerischer Staatsbesuch in Lindau
TU. Linda«, 8. Mai . Der bayerische Reichsstatthalter, Ge¬

neral von Epp , und die bayerische Staatsregierung statte¬
ten am Samstag und Sonntag der Stadt Lindau einen Be¬
such ab. Der jetzige bayerische Ministerpräsident Siebert
ist 18 Jahre lang Bürgermeister der Stadt gewesen. Auf
den Bahnstationen bis Lindau und in Lindau selbst wurden
Kundgebungen -argebracht. Au dem Empfang waren auch
Teilnehmer aus dem benachbarten Oesterreich erschienen.

Reichsstatthalter General von Epp betonte in einer An¬
spracheu. a„ di« Stadt Lindau als Grenzstadt und was jen¬
seits der Grenzmark stehe, könne überzeugt sein, daß di«
Herzfäöen und di« Blutbande von uns nicht vergessen wer¬
de«, auch wenn wir nicht darüber sprechen. Ministerpräsident
Siebert  führt « u> a. aus : Wir lassen uns nach der ruhm¬
reichen österreichischen und deutschen Waffenbrüderschaft das
Gefühl der Zusammengehörigkeit und den Glauben an di«
Zukunft nicht rauben . Die Stunde wirb kommen, wo der
Himmel seinen Segen dazu gibt, daß «s das ganze Deutsch¬
land sein wird. Wir werden uns nie in die inneren Ver¬
hältnisse des Nachbarstaates einmischen. Wir können es ab«
warten, bis es das Volk zurvege bringt , daß das ganze
Deutschland kommen wird.

Berliner Konferenz der Unterrichisminister
TU. Berlin »8. Mai . Der Reichsminister des Innern , Dr.

Frick , hat - i« Unterrichtsminister der deutschen Länder auf
Dienstag , den 0. Mai , zu einer Aussprache nach Berlin ein¬
geladen. Der Reichsminister des Innern wird bei dieser Ge¬
legenheit grundsätzlicheAussührungen über di« Erneuerung
der Erziehung auf dem Geist« der nationalen Revolution
mache». In d«r Aussprache werben vor allem diejenigen
Frage« behandelt werden, in Lenen eine stärkere Angleichung
der gesetzgeberischen«nd verwaltungsmäßigen Maßnahmen
der Landesregierungen angezeigt ist.



Eine Unterredung mit dem Reichskanzler
Die Ziele -er deutschen Außen- «n- Innenpolitik
London, 7. Mai. Der „Daily Telegraph" veröffentlicht

ein Interview,  das Reichskanzler Hitler  dem Eng¬
länder Sir John Fraser gegeben hat. Hitler wandte sich zu¬
nächst gegen die Behauptung, daß Deutschland einen Krieg
wolle. Niemand in Deutschland, der den Krieg mitgemacht
habe, wolle diese Erfahrungen noch einmal durchmachen. Die
körperliche Ertüchtigung junger Deutscher solle ihre Mannes-
tugenden und Vaterlandsliebe wieder erivecken und sie mora¬
lisch kräftigen. Das Erwachen Deutschlands müsse in anderen
Ländern durchaus ernst genommen werden.

Hinsichtlich des Versailler Vertrages  sagte Hit¬
ler, daß dieser eine moralische Herabsetzung des deutschen
Volkes bedeute, von dem sich die Deutschen befreien wollte»,
indem sie die Gleichheit, aber keine große Armee verlangten.
Er, der Kanzler, würde eine Herabsetzung der Ententearmeen
einer deutschen Heeresvermehrung vorziehen. Er hoff«, daß
sich die Revision durch friedliche Mittel erreichen lass«. Der
Gedanke an eine überseeische Expansion  Deutsch¬
lands, wie sie vielleicht vor dem Kriege bestanden habe, sei
aufgegeben  worden . Deutschland wolle nicht in einen
Wettbewerb zur See mit England eintrete». Das deutsche
Schicksal häng« nicht von Kolonien oder Dominien ab, son¬
dern von seinen östlichen Grenzen. Die Deutschen seien kein«
ziveitklassige Nation, aber die Welt wolle uns Deutsch« in
den Banden der Knechtschaft halten.

Uebergehend auf die innere Politik  sagte Hitler, daß
die großen Vermögen verschwinden und die Einkommen aus
„nicht erarbeiteten Erträgen " ernstlich beschnitten werden
müßten. Um die Gegensätze zwischen Kapital und Arbeit zu
vermeiden, würden Korporationen nach italieni¬
schem faschistischen Muster  geschaffen werden. Es
werde eine Verteilung des Reichtums auf breiterer Grund¬
lage eintreten. In Zukunft werde es nur noch eine Aristo¬
kratie der Arbeit geben. Arbeit sei wertvoller als Eigentum.
Jeder junge Mann , ganz gleich ivelchen Herkommens, müsse
ein Jahr im Arbeitslager verbringen. Unter den Deutsch¬
stämmigen würden di« Klassenunterschiede abgeschafft wer¬
den. Die demoralisierende Erwerbslosen Unterstüt¬
zung  müsse ein Ende haben,' sie werde in Lohn umgewan¬
delt iverden.

Neue deutsche Vorschläge in Genf
a»f dem Gebiet der Flottcnriistnnge«

TU. Genf, 7. Mai. Die deutsche Abordnung hat dem
Präsidium der Abrüstungskonferenz am Freitag Abände¬
rungsvorschläge zu dem Kapitel des englischen Abkommens¬
entwurfes über die Flottenrüstungen  eingeretcht, wo¬
nach sich Deutschland verpflichtet, bis zum 31. Mär , 1986,
somit bis zum Zusammentritt der neuen Flottenkonferenz,
bi« Zahl der Ueberwafferschifse. an die es bisher gebunden
ivar, nicht zu überschreiten und nicht mehr als ein
Schiff aus Stapel zu legen  als Ersatz für eines
seiner veralteten Linienschiffe.

Von maßgebender deutscher Seite wird daraus hingewie-
se», baß di« deutschen Abänderungsvorschläge zu dem See¬
rüstungskapitel auf den deutschen Forderungen auf Aner¬
kennung der Gleichberechtigung und nach nationaler Sicher¬
heit sowie auf der in dem englischen Abkommensentwurf
vorgesehenen völligen Gleichstellung Deutsch¬
lands in den Seerü st ungen  ab 1. Januar 1937 be¬
ruhen. Deutschland verlangt somit grundsätzlich in Zukunft
auf dem Flottengebiet di« gleichen Waffen führen zu dürfen,
die anderen Mächten im Abrüstungsabkommensentwurf ge¬
stattet werden.

Die deutsche Delegation beantragte ferner ein vorbehalt¬
loses und uneingeschränktes Verbot des Bom¬
benabwurfes aus der Luft  und eine vollständige
Abschaffung der Militär - und Marineluftfahrt
sowie Zerstörung des Materials . Um die militärische Ver¬
wendung der Zivilluftfahrt auszuschließen, soll eine wirk¬
same Kontrolle der Zivilluftfahrt unter noch näher zu tref¬
fenden Bestimmungen erfolgen.

Wie halbamtlich verlautet , ist von der englischen Regie¬
rung erwogen worden, Macdonald  persönlich nach Genf
zu senden. Man rechnet damit, daß er am 16. Mat nach Genf
abreisen wird, um dort di« Abrüstungsvereinbarungen unter
Dach und Fach zu bringen und damit den Weg zu einer
Annahme des engl. Vorschlages zu ebnen. Man erwartet, daß
auch die Außenminister Frankreichs, Englands und der Klei¬
nen Entente nach Genf kommen werden und daß nach alten
Methoden zunächst in vertraulichen Einzelbesprechungen
zwischen den Großmächten eine Ueberwindung der Gegen¬
sätze versucht werden wird. Auf deutscher Seite sind in den
letzten Tagen so weitgehende Beweise der Verständigungs¬
bereitschaft und der Gutwilligkeit gezeigt worden, daß nun¬
mehr die Gegenseite endlich den deutschen Forderungen und
den jetzt auf dem Spiel stehenden deutschen Lebensinteressen
der nationalen Sicherheit Rechnung tragen muß.

Japanisches Ultimatum an China
TU. Mnkdeu, 7. Mai . Halbamtliche japanische Stellen tei¬

len mit, daß der japanische Berbindungsofsizier letzte Woche
im Aufträge des Stabschefs der japanischen Armee den chine¬
sischen Militärbehörden folgende Forderung überreicht hat:
1. China hat sofort die zwischen den beiden Flüssen Luan und
Schiho liegenden Stellungen zu räumen. 2. Das geräumte
Gebiet ist alsdann als neutrale Zone  zu erklären.
3. China verpflichtet sich, keinerlei weitere Befestigungsmaß¬
nahmen durchzuführen und keine Truppenkonzentrationen
vorzunehmen.

Wie der japanisch« Unterhändler erklärt«, wird Japan
im Falle der Ntchtannahm« des Ultimatums innerhalb 48
Stunden zu schärfstem Kampf übergehen. Japanische Flieger
ivürden die chinesischen Stellungen bei Peitaiko mit Bomben
belegen und Trommelfeuer würde eröffnet werden. Nur di«
Schaffung der geforderten neutralen Zone könne ebne«« »onte
Offensive aus Peking und Tientsin verbinde«».

Hindenburg in Treue mit Hitler
Bor kurzem hatten die Hindenburgausschüsse

der Oberlaufitz an den Reichspräsidenten ein Schreiben ge¬
richtet, in dem sie ihrer Freude Ausdruck gaben, daß die
nationalen Hindenburgwähler jetzt mit Hitler gehen könnten,
ohne Hindenburg zu verlassen. Auf dieses Schreiben hat der
Reichspräsident nunmehr geantwortet:

Das treue Gedenken meiner alten Hindenburgwähler vom
vergangenen Jahre hat mich aufrichtig gefreut. Gern nehme
ich die Versicherungentgegen, daß sie sich nunmehr auch zur
vorbehaltlosen Mitarbeit  dem Manne zur Ver¬
fügung stellen, der damals im Wahlkampf um die Reichs-
prästdentenschaft mein Gegenkandidat war und mit dem ich
mich nun zur Rettung Deutschlands in Treue verbunden
habe. Möge einträchtige und selbstlose Zusammenarbeit für
das Vaterland wie in Berlin so auch im Lande draußen die
Früchte bringen, die wir alle erhoffen."

Der Reichskanzler hat durch Staatssekretär Lammers ein
Antwortschreiben gesandt, in dem es heißt: „Aus dem Schrei¬
ben hat der Herr Reichskanzler gern entnommen, daß über
dem Osterfrieden des Jahres 1833 für die nationalen Hin¬
denburgwähler bas Leitwort gestanden hat : „Mit Hinden¬
burg und Hitler für das neue Deutschland". Ihr Gelöbnis,
au dem Neuaufbau des Deutschen Reiches nach Kräften mit¬
zuarbeiten, begrüßt der Herr Reichskanzler aufrichtig."

Grundlegende Neuschöpfung im kirchlichen
Verfassungswesen

Im Verlauf der Arbeiten für die Schaffung einer Deut¬
schen Evangelischen Kirche fand im Kirchenbundesamt eine
Aussprache zwischen den Bevollmächtigten statt. Die Grund¬
züge des Verfassungswerkes wurden eingehend durchgespro¬
chen. Ueber Art und Ziel der außerordentlich bedeutsamen
Aufgabe ergab sich, wie mttgeteilt wird, eine hocherfreu-
ltche Ueberein st immun  g. Die evangelische Kirchen¬
reform wird in dem äußeren Aufbau etwas grundlegend
Neues  schaffen, bas schnellstens burchgeführt wird. Von
dem Fortschreiten der Arbeit wird die Öffentlichkeit unter¬
richtet werben. Der ganze Neubau der Kirche kann, wie
betont wird, nur dann vor dem Sehnen von Volk und
Vaterland Bestand haben, wenn bas Gemeinsame  der
verschiedenen historisch gewordenen Bekenntnisse grundlegend
herausgestellt wirb. Von diesem Gemeinsamen aus soll die
reformatorische Botschaft in der neuen Wende der Geschichte
dem evangelischen deutschen Volke verkündet werben.

Zinssenkung für Melioralionskredile
Amtlich wirb aus Berlin mitgeteilt : „Der Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschaft hat im Einvernehmen
mit dem RetchSsinanzministerden Unkostenbetrag sür Melio¬
rationskredite aus dem ArbeitSbeschaffungSprogramm 1882
(Papen-Programms erneut um IM v. H. gesenkt.  Die
Jahresleistungen für Meliorationskrebite belaufen sich dem¬
nach auf 3 v. H. Zinsen und 2 v. H. Tilgung , A v. H. Ber-
waltungskostenbeitrag. Sie sind damit den Bedingungen des
Arbeitsbeschaffungsprogramms1833 sGereke-Programmj un¬
gefähr angegltchen. Diese Regelung gilt auch für die bereits
ausgegebenen Kredite. Die im Papenprogramm für land¬
wirtschaftliche Meliorationen vorgesehenen 50 Millionen
Reichsmark sind bis auf geringe Reste vergeben."

Politische Kurzmeldungen
Auf die Ernennung der Reichsstatthalter hin find in

Sachsen der Reichstagsabg. v. Killinger und in Oldenburg
LanbtagsprästbentJoel zu Ministerpräsidenten ernannt wor¬
den. — Partetvorstanb, Reichstags- und preußische LandtagS-
fraktiou des Zentrums sind in Berlin zu vertraulichen Be¬
ratungen über eine Reorganisation der Partei und über
deren künftige Stellung im neuen Staat zusammengetreten.
Anstelle des zurückgetretenen Parteivorsitzenden Dr . KaaS
wurde Dr . Brüning gewählt. — Reichsinnenmtnister Dr.
Frick hat als Vorsitzender der nationalsozialistischen Reichs¬
tagsfraktion der vom Reichskanzler Adolf Hitler neu er¬
richteten Stiftung für Opfer der Arbeit die Summe von
1006 überweisen lassen. — Wie der gewerkschaftliche
Pressedienst mittetlt, hat der Bundesvorstand des Gewerk-
schaftsbunbes der Angestellten beschlossen, bedürftigen SA .-
Kameraden, die dem GDA. angehören, tausend Verpfle¬
gungstage in den GDA.-Erholungsheimen einzuräumen . -
Nachdem durch die Verordnung vom 22. April 1933 die Zu¬
lassung von Aerzten zur Tätigkeit bei den Krankenkassen
neu geregelt worden ist, hat der Reichsarbeitsminister die
am 6. April 1933 ausgesprochene Zulaffungssperre wieder
aufgehoben. — Das Notwerk der deutschen Jugend , zu dem
der Reichspräsident Weihnachten 1932 aufrief , erreichte seinen
Höhepunkt etwa Mitte März 1933 mit rund 250 000 Teil¬
nehmern. — Die neueste Stahlhelmzeitung veröffentlicht
einen Kommentar zu der Aufforderung der DNVP . an
Selbte, sein Mandat nieöerzulegen, aus dem hervorgeht,
daß Seldte diese Forderung als unbegründet ablehnt. —
Der Präsident des preußische» Landtags , Justizminister
Kerrl, wird den preußischen Landtag zum Donnerstag , 18.
Mai einberufen mit der Tagesordnung : Regierungserklä¬
rung und Ermächtigungsgesetz. — Im Anschluß an bas Ver¬
bot einer Reihe französischer Zeitungen in Deutschland ist
der französische Botschafter in Berlin , Francois -Poncet be¬
auftragt worden, Schritte zu unternehmen, um hiergegen
zu protestieren. Es steht zu erwarten , daß die französische
Regierung die gleiche Maßnahme gegenüber gewissen deut¬
schen Zeitungen ergreifen wirb. — Di « finnische Regierung
hat das Tragen vo« Lappo- und nationalsozialistischenUni¬
formen verböte«. — Japan hat vorgeschlage«, in Tokio eine
sowjetrusstsch-japanische Konferenz abzuhalteu, an der auch
Vertreter de» Mandschukuo tetlnehme« sollen, um die Inter¬
essengegensätze zwischen der Sowjetunion und dem Mand-
schuretftaat auszugleiche».

Kleine politische Nachrichten
Die Betriebsergebnisse -ex Deutsche» Reichsbahn t»

März 1838. Nach Mitteilung Ser Hauptverwaltung der Deut,
schen Reichsbahngesellschaft betrugen di« Einnahmen in,'
Monat März 1938 insgesamt 229 586 000 RM ., di« Ausgabe«
insgesamt 249 682 000  RM ., so daß sich eine Mehrausgabe vo«
rund 20  Millionen RM . ergibt. Der Personalbestand betruo
rund 560 000 Köpfe lim Vormonat 533 000 Köpfe». "

Gleichberechtigungder Stahlhelmfelbsthilfe. Das Bundes,
amt des Stahlhelm teilt mit : Bei den Verhairdlungcn, dst
über die Eingliederung der Stahlhelm -Selbsthilfe ^
Staat geführt wurden, ivar auf allen Seiten Uebcreinstim-
mung darüber vorhanden. Laß bis zur endgültigen Rege¬
lung, die alle Beteiligten betrifft, die Gleichberechtigungz-r
Stahlhelmselbsthilfe besteht.

Der frühere badische Staatspräsident Remmele I» ZHntz,
hast. Bei der Neberholung der Wohnung des badischen'
Staatspräsidenten a. D. Dr . h. c. Remmele durch Beamt«
der Staatspolizei und SA .-Männer wurde Remmele der
Vernichtung von Akten angetroffen. Dr . Remmele gab ^
daß diese teilweise schon verbrannten Akten belanglos seien.
Er wurde in Schutzhaft genommen.

Währungswafsenstillstand? In Kreisen der Londoner
„City" wird einer Meldung der „Financial News" zufolge
angenommen, daß zwischen Macdonald und Roosevelt ein
stilles Abkommen getroffen wurde, wonach sich jeder Staat
einer Einmischung in die Währungspolitik des anderen Lan-
des enthalten solle. England werde also keine Versuche zur
Erhöhung des Dollarwertes unternehmen und Amerika
würde sich in gleicher Weise Kurstreibereien des Pfundes
enthalte».

Bor der Ernennung eines Eisenbahndiktators in USA.
Präsident Roosevelt hat dem Kongreß in einer Botschaft di«
Ernennung eines Eisenbahnbiktators vorgeschlagen, der die
Aufgabe haben soll, konkurierende Privatbahnen zusammcn-
zulegen, das Bahnnetz zu vereinfachen, notleidende Bahnen
zu sanieren und aus den Ueberschüssen einen Hilfsfond zu
schaffen.

Wasfenlager
des Roten Frontkämpferbundes

in Oberbayern anfgedestt
TU. München, 7. Mai . Durch die Ermittlungen der

Gendarmerie und der bayerischen politischen Polizei wurden
in Penzberg lOberbayern » vier grvße Waffenlager deS
Roten Frontkämpferbundes , dessen dortige Ortsgruppe ille¬
gal weiterbestanden hat, ermittelt . Die Lager, die in ver¬
schiedenen Wäldern fachmännisch eingerichtet waren, enthiel¬
ten mehrere Maschinengewehre, 60 Jnfanteriegewehr «,
einig« tausend Schuß Munition , 23 Handgranaten und eine
große Anzahl sonstiger Ausrüstungsgegenstänbe. Bisher
wnrden in der Angelegenheit über 20 Kommunisten festge-
nvmmen. Di « Massen waren nach den eigenen Angaben der
Festgenommenen für «inen gewaltsamen Aufstand bestimmt
und stammten aus Diebstählen.

Aus aller Well
Einbruch i« Wallfahrtskirche

I « der berühmten Wallfahrtskirche zu 14 Heiligen bei
LichtenfelS (Franken ) wurden die Tabernakel des Haupt¬
altar » erbrochen und 2 Speisekelche entwendet, ferner sämt¬
liche Opferstöcke erbrochen und eine von König Ferdinand
von Bulgarien gestiftete goldene ewige Lichtlampe gestohlen.

SnropSische Funkkonferenz in Lnzer«
Auf der Weltfunkkonferenz Madrid 1932 haben die Ver¬

treter der europäischen Länder beschlossen, auf einer beson¬
deren Funkkonferenz eine neue Regelung der Wellenver«
tetlung für den Rundfunk des europäischen Bereichs 1«
Rahmen der in Madrid festgelegten Richtlinien vorznneh-
men. Diese „europäische Funkkonferenz" tagt vom 15. Mai
ab in Luzern.

Deutschland gewinnt endgültig den Mussolini-Pokal
Der deutschen Mannschaft beim internationale » New

turnter in Rom gelang es zum dritten Mal die Coppa
d'Oro Mussolini zu gewinnen. Der wertvolle Pokal geht
damit endgültig in deutschen Besitz über. Deutschland go>
wann mit großem Abstand vor Italien , Spanien und Pole«.

Großer Waldbranb bei Bordeaux
In der Gegend von Bordeaux wütet ein ungeheurer

Waldbranb, der bereits ein Gebiet von 6000 Hektar Nadel¬
wald ergriffen hat. Dieser Bestand muß als vernichtet gel¬
ten, da die herrschende Dürre jeden LSschversuch als aus¬
sichtslos erscheinen läßt . Das Feuer ist auf die Unvorsichtig¬
keit eines Waldarbeiters zurtickzuftthren.

Erbrntschkatastrophe in Serbien
In Westserbien ereignete sich in der Nähe der Gemeinde

Gortje -Toplice eine Erbrntschkatastrophe. Infolge Ser an¬
dauernden Regenfälle in den letzten Wochen spaltete sich
plötzlich an einem Berghang die Erde in einer Länge von
mehr als einem Kilometer. Der untere Teil des Hanges
glitt rasch zu Tal , wodurch sich die Erdspalte ständig ver>
tiefte und verbreitete. Bald folgte der obere Teil des Verg-
hanges nach, auf dem 15 Häuser sich befanden. Sämtliche
Häuser und Gärten stürzten im Verlaufe einer Stunde in
den Abgrund. Die Einwohner konnten sich rechtzeitig retten.

Schiffskatastrophe bei Spitzbergen
Der russische Bergungsdampfer „Roslan ", der an den

Bergungsarbeiten für den Eisbrecher „Malygin " bete: S
war, ist bei Spitzbergen gesunken. Die gesamte Mannschau
des Dampfers , die aus 23 Köpfen bestand, wird als ver-

«gesehen.
7 Städte durch eine« Tornado zerstSrt

aus Helene lAlabama) gemeldet wird, zerstörte em
- in der Nacht zum Freitag 7 kleine Städte
i Grubenbezirks . 22 Personen wurde« getötet, way-
- Zahl der Verletzten über 200 beträgt . Einige Orw

vollständig vom Erdboden weggefegt. Der Sach-
beträgt mehrere Millionen Dollar . Die « rette
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Kurznachrichten aus aller Welt
Zur 10jährigen Wiederkehr der Erschießung Albert Leo

Schlageters plant man eine große Schlageter -Wanderaus-
stellung . in der man alle erreichbaren Erinnerungsstücke an
das Leben und Sterben Schlageters zusammenfassen will.
Auf der Landstraße Wülfrath -Ratingen (Rheinland ) wurde
nachts der SA .-Mann Vogels aus dem Hinterhalt durch zwei
Revolverschüsse getötet . - Seit Anfang Mai können Funk-
tclegramme in sämtlichen mit Funkstationen ausgerüsteten
Maschinen Ser Lufthansa aufgegeben werden . — In Königs-
Hütte veranstaltete eine Anzahl von Personen ein Brenn¬
spiritusgelage . Der 69jährige Invalide Johann Koloözie
hatte so viel Brennspiritus zu sich genommen , daß er plötzlich
tot zu Boden sank. Andere Teilnehmer an dem Gelage sind
lebensgefährlich erkrankt . - In den Wäldern zwischen Katto-
witz und Einannelssagen brach ein Brand aus , der infolge
Trockenheit einen riesigen Umfang annahm . Etwa 1009 Hek¬
tar Aijähriger Waldbestand wurden vernichtet . — Bei Biserta
in Tunesien stürzte ein französisches Marineflugzeug mit
zwei Unteroffizieren an Bord in die See . Beide Flieger
ertranken . — In Wooöshole in Massachusetts ist die zehn¬
jährige Tochter eines reichen Reeders und Freundes des
Obersten Lindbergh , die in der letzten Woche durch ein ge¬
fälschtes Ferngespräch von Banditen aus ihrer Schul « ent¬
führt worden war , den Eltern unversehrt zurückgegeben
worden , nachdem ste den Räubern ein Lösegelö von 86 900
Dollar gezahlt hatten . _

Die neuen Reichsstatlhalter

Reichsstatthalter Reichsstatthalter
Murr -Württembcrg . Wagner -Baden.

Aus Württemberg
Die Umbildung der württvg . Regierung

Infolge der Ernennung des Staatspräsidenten Murr
-um Reichsstatthalter in Württemberg ist das Amt des
Ministerpräsidenten , des Innen - und WirtschastSministers
»reu zu besetzen. Wie das „Stuttgarter Neue Tagblatt " hört,
find di« in Aussicht genommenen Ernennungen vom Statt¬
halter aus rein formalen Gründen bis Dienstag zurück-
gestellt worden . Laut „Süddeutsche Zeitung " soll der Land-
tagspräsident und Ministerialdirektor im Innenministerium,
Dr . Jonathan Schmid , zum Ministerpräsidenten berufen
werben . Dr . Schmid würbe dann auch das Amt des Jnnen-
unb Wirtschaftsministers übernehmen.

Württbg . Sportkommiffar
Reichsstatthalter Murr  hat , wie der „NS .-Kurier " be¬

richtet , heute Dr . K le tt - Metzingen zum Sportkommissar
für Württemberg ernannt . Dr . Klett ist 1964 in Urach ge¬
boren und wirkt zur Zeit als höherer Lehrer an der Ober¬
realschul« in Reutlingen . In der NSDAP , ist er Gau¬
schulungsleiter . Als Sportsmann ist er sehr bekannt und
Inhaber zahlreicher Diplome und Auszeichnungen . Früher
war er Hochsprungmeister - er Universität Tübingen . Ein«
Zeitlang war er auch als Hauptschriftleiter am „Ulmer
Sturm " tätig.

Umbildung dex OrtsschnlrSte
Das Staatsministerium hat heute als weiter « Maßnahme

Mi Durchführung der Gleichschaltung ein Gesetz über di«
Umbildung der Ortsschulrät « beschlossen. Darnach erlischt die
Amtsdauer - er Mitglieder der Ortsschulräte für die Volks¬
schulen und für die Gewerbe - und Handelsschulen , die von
dem Gemeinöerat und von der Lehrerschaft geivählt sind, am
18. Mai 1933. Die Neuwahlen sind in der ersten Hälfte des
Monats Mai 1983 vorzunehmen.

Stiftung für die Opfer der Arbeit
Die Zentralleitung für die Wohltätigkeit in Stuttgart

ist vom Innenministerium als Hauptsammelstelle für Würt¬
temberg bestellt worden . Sie nimmt selbst Spenden für die
Stiftung entgegen (Postscheckkonto 2828, Landessparkasse 586,
Stadt . Girokasse Stuttgart 2649) und bittet alle württem-
Lergischen Sammelstellen , di« bei ihnen eingegangenen Ga¬
ben durch die Haupsammelstelle zu leiten ober wenigstens
ihr mitzuteilen , welche Beträge unmittelbar an bas Konto
„Stiftung für Opfer der Arbeit " bei der Neichskreditgescll-
schaft Berlin W. 8, Kontonummer Ulb abgeführt wordensind.

Umfangreiche Korruplionsfälle
bei der O. E. W.

Unter der Ucberschrift „Verwerfliche Fiuanzaktionen bei
der OEW ." veröffentlicht „Der Oberschwabe " einen von
Staatskommissar Dreher,  dem Vorsitzenden der Unter¬
suchungskommission bei dem Bezirksverband Oberschwäbische
Elektrizitäts -Werke gezeichneten Bericht über -as Ergebnis
der Untersuchung . Dem umfangreichen Material ist u. a. zu
entnehmen, - - aß der im Jahre 1924 als Letter der OEW . nach
Biberach berufene Direktor Pirrung eine Villa erstellen ließ,
di« auf rund 110 900 RM . zu stehen kam. Di « Auszahlung -er
Rechnungsbeträge erfolgte durch di« Kaffe der OEW . Dt«
Berivaltungskommisston unter Vorsitz des Herrn v. Stauf-
feirberg faßt« am 18. November 1928 den Beschluß, das Ge-
Mmtanivesen und Grundstücke sowie gesetzliches Zubehör zum
«aujprets von isvOOO RM . einschließlich Unkosten zu er¬

werben . Wenn der Verkauf der Villa an di« OEW . zusam¬
men mit de« Privatbriefen au Herrn v. Stauffenberg be¬
trachtet wird , so kann man nicht umhin , diese Aktion als eine
richtige Schiebung zu bezeichnen. Sie ist mit dem Grundsatz
eines derartigen gemeinnützigen Verbandes in keiner Weise
zu vereinbaren . Das Gehalt des Direktors Pirrung setzte sich
zusammen aus 30 000 RM . Grundgehalt , 10 000 RM . Auf¬
wandsentschädigung , 8000 NM . für Verzicht aus Pensions-
anspruch und 7000 RM . Verzinsung aus der Kaufsumme des
Anwesens für die Billa . Dies bedeutet ein Gesaintjahresein-
kommen von 88 500 RM ., wobei weitere Nebenspesen nicht
berücksichtigt sind. Direktor Pirrung bezog daun zuletzt einen
Gesamtgehalt von 20 600 RM . pro Jahr . Hierzu kommt als
Ausgleich für die Pensionsversicherung jährlich ein weiterer
Betrag mit 8000 NM . Es ergibt sich somit ein festes Gehalt
von 28 600 RM . Hinzu kommen noch weitere 8000 RM . als
Teilausgleich für die Pensionsversicherung , während die
fünfprozentige Verzinsung aus dem Verkaufswert von
150 000 RM . 7500 RM . ausmacht . Für die Benutzung des
zu persönlichen und geschäftlichen Zwecken zur Verfügung
gestellten Maybachwagens wurden 10 000 NM . eingesetzt, wo¬
bei die Amortisation des Wagens außer Betracht blieb.
Nicht unerwähnt darf bleiben , daß für persönliche Reisekosten
und Auslagen noch 35 298 gtM . während der Jahre 1924 bis
1932, also durchschnittlich pro Jahr 4000 RM . gebucht wurden.
Wie weiter aus den Büchern entnommen werden kann , sind
von Pirrung im Laufe der Jahre sieben gebraucht« Per¬
sonenkraftwagen aus der Hand persönlicher Bekannter usw,
mit Geldern der OEW . und für diese zu Preisen ausgekanft
worben , die für alte gebrauchte Wagen durchaus unange¬
messen hoch erscheinen. Aus Anlaß der Einiveihung der Jller-
kraftwerke belaufen sich allein die für Einweihungsfestlich¬
keiten aufgeivandten Gelder auf ca. 121000 RM . Man muß
sich tatsächlich heute fragen , wie es möglich mar , trotz der
Zuständigkeit der Verbanbsversainmlung mit den Ein¬
nahmen aus Stromverkäufen und den Geldern der Steuer¬
zahler derart umzugehen . Auch anläßlich dieser Einiveihung
muß besonders hcrvorgehoben »»erden , daß die Zuivendungen
hierbei an Direktor Pirrung 10 000 RM . und an Direktor
Maier 5000 RM . betrugen . Die Aufwendungen für Kom¬
missions -, Verwaltungsrats - und Verbandssitzungen svivie
die besonderen Zuwendungen an einzelne Mitglieder der¬
selben, die von der Direktion für die Jahre 1930, 1931 und
1932 laut Statistik zur Vorlage gebracht wurden , betragen
11890 RM . für 1930, 15 200 RM . für 1981 und 9609 RM . für
1932. Weiter wnrbcn für einzelne Sitzungen , z. B . bei einer
Teilnehmerzahl von 36, ein Betrag von 2640 RM . aufge-
»vanöt, in einer andern Sitzung 3240 RM . Hierbei über¬
steigen die unter Diäten angesetzten Beträge jedes Maß
einer vernünftigen Rechnung . Für den Vorsitzenden der Ver¬
waltungskommission , Frhr . v. Stauffenberg , ivurde eben¬
falls ein« jährliche Aufwandsentschädigung von 12 000 RM.
ausgegeben , welche später in naheliegender Selbsteinsicht auf
6000 RM . pro Jahr und ab 1. 1. 1933 auf 600 RM . pro Jahr
abgeändert wurde . Zur Uebernahm « der Argen -Werk« AG.
Wangen wurde festgestellt, daß dies« Uebernahme durch Vor¬
spiegelung falscher Berechnungen keinerlei Mehrergebnisse
für die OEW . darstellt . Hierbei mutz noch erivähut werden,
daß Ser setnerzettig « Rechtsbetstanb , welcher gleichzeitig Auf-
sichtsratsvorsitzender der Argenwerk « ist, Rechtsanwalt Die-
terlen -RavenSburg , für seine ca. ein Vierteljahr geleisteten
Bemühungen ein Honorar von sage und schreibe 20 000 NM.
erhielt.

Aus Stadt und Land
La lw , den 8. Mai 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Gefalleueu -Gedächtnisseier

Der Kameradschaftsring der 8. Komp . IR . Kaiser Fried¬
rich König v. Preußen 126 (Feld ), in dem über 400 ivürtt.
ehemalige Frontkameraden zusammengeschloffen sind, be¬
suchte auf einer Kraft,vagenrundfahrt durch den nördlichen
Schwarzwild mit dem Ziel Glatte «, OA . Freubenstaöt,
gestern vormittag 8 Uhr von Stuttgart kommend unser«
Stadt . Die in stattlicher Zahl erschienenen Gäste Hielten zu¬
nächst Einkehr bet ihrem Kameraden Friedrich Schab im
Gasthaus „zur Jungfer ", wo sich hereits Kameraden aus den
Oberämtern Caliv und Reuenbürg eingefunden hatten . Um
9 Uhr vorm , »mrschiert« man zum Krieger -Ehrenmal an
der Stadtkirche , um dort eine würdige Gefallenen -Gedächt-
nisfeier abzuhalten . Die Sängerabteilung des Beteranen-
unö Militärvereins unter Leitung von Musikdirektor
Frank  eröffnet « die Feier mit - ein Chor „Wir liebten
uns wie Brüder ". Dann hielt - er Vorsitzende des Kamerab-
schaftsringes , W i e st - Stuttgart , ein« Geöcnkansprache und
übergab als Ehrenspende einen prächtigen Lebensbaum , den
Stadtrat Sannwald  als Vertreter der Stadtverwaltung
dankend übernahm . Der Baum , auf dessen Kübel der Name
der Bereinigung verzeichnet ist, wird als Schmuck vor dem
Ehrenmal verbleiben . Den Abschluß - er Feier öilbct « eine
Ansprache von Dekan Hermann,  welcher der Spruch „Laßt
die Manneszucht nicht veralten , laßt die Liebe nicht erkalten"
zugrunde gelegt war . Selbst einst Angehöriger des Regi¬
ments fand der Geistliche tiefempfundene , von Herz zu Her¬
zen gehende Worte . Die Gäste waren unter Borantritt des
Trommler - und Pfeiferkorps des Veteranen - und Militär¬
vereins geschlossen»um Ehrenmal marschiert , in der gleichen
Weise vollzog sich Ser Abmarsch über den Markt und durch
di« Lederstraße zur „Jungfer ". Nach mehrstündigem Auf¬
enthalt fuhren die Gäste bas Nagoldtal aufwärts nach Glat¬ten »veiter.

Der gestrige Sonutag stand tm übrigen im Zeichen des
„Roten Kreuzes ". In der Oberamtsstabt wt« in den
Beztrksgemeinden waren allenthalben trotz des regnerischen
Wetters fleißige Sammlerinnen und Mannschaften der Sani-
tcttskolonn « unterwegs , um dieser großen Organisation »um
Rot -Kreuz ^Tag reichlich gespendete Opsergaben für ihre
segensreiche HtlfetSttgkett zuzuführen . lieber da« Ergebnis,
das Heuer recht befriedigen » ansgefalle » sein soll, werde«
«vir «ach erfolgter Zusammenstellung«och berichte«.

ML

Neuer Stnrmbanniührer
Infolge schwerer Erkrankung des bisherigen Führer-

des Sturmbannes ll/125, Bgm . D i r r - Stammheim , ivurde
jetzt Felix Hellstern,  Nordstetten zum Sturmbannführer
11/125 ernannt . Der Sturmbann umfaßt zur Zeit 9 Stürme
aus den Bezirken : Horb , Nagold , Calw , Neuenbürg . Die
Ernennung wurde in den letzten Tagen vom SA .-Ober-
sührer bestätigt.

Bnnter Abend Willy Reichert
Willy Reichert,  der Meister schwäbischen Humors , gab

letzte Woche einen sehr erfolgreichen „Bunten Abend " in
Caliv . Der Bad . Hof-Saal war dicht besetzt von einer er¬
wartungsfrohen Menge , die den beliebten Künstler stürmisch
willkommen hieß . Und das war recht so, denn was Willy
Reichert als Ansager und Plauderer an lustigen Einfällen
und bodenständigen Schnurren brachte, war wirklich eine
Sache für sich. Der Künstler hat sich mit viel Liebe und
offenem Blick in die schwäbische Volksseele versenkt , er kennt
die Eigenarten seiner Landsleute und weiß sie mit goldenem
Humor herauszustellen . Da ist nichts verkrampft ober ver¬
zerrt , sondern alles von einer kernigen , liebenswerten
Geivachsenheit . Aber Reichert ist nicht allein Humorist , er
eriveist sich auch als Schauspieler bedeutenden Formats.
Fodors kleiner Einakter „Katharina " gibt ihm den Vor¬
wand , gemeinsam mit der reizenden jungen Schauspielerin
Renate Ferber  eine feine künstlerische Leistung hinzu»
legen , aus einer Belanglosigkeit eine Delikatesse zu machen,
die mehr verdient , als allein belacht zu werden . Auch im
Dialog am Postschalter „Bin ich's — ober bin ich's nicht"
ist Reichert schlechthin köstlich. Da ist alles echt in dieser
kräftig -bäftigen Satire — auch der prächtige Gegenspieler
Oskar Heiler.  Ueberhaupt gibt es in Willy ReichertS
Programm keinen schwachen Punkt , denn er ist bemüht , dem
Landläufigen keine Konzession zu machen. Seine Künstler
besitzen durchweg eigene Note . Das gilt für Fritz Win¬
kers  originelle Parodien am Flügel wie für die verblüf¬
fend geschickten Exzentrics Schnigg und Schnugg (Hugo
Bettin  und Oskar Heiler)  und die drei «erwogene»
Wiener Straßensänger Wohlmut h, Kafka und Stei¬
ner.  Der Sorgenbrecher Reichert hatte ein paar Stunden
Lachen angesagt und tatsächlich kam das Publikum aus dem
Lachen und Staunen nicht heraus . Immer wieder dröhnte
freudiger Beifall durch den Saal und rief den Meister und
seine Künstler vor die Rampe . Kurz und gut , der Willy
Ncichertabend war eine feine Sache , man wird noch lange
mit schmunzelnder Befriedigung daran zurückdenken.

Die Heidelbeerblüte beginnt
Wie beim Obst alle Zweige mit Blüten bedeckt sind, so

sind auch die grünen Heidelbeerstauden über und über mtt
den lieblichen Blüten übersät . Still und bescheiden blühe«
diese Sträucher und erwecken bei den Beerensammlern Hoff¬
nung auf einen guten Verdienst . Wenn die Blüte gut vor¬
über geht, ist mit einer reichen Heidelbeerernte zu rechnen.

Wetter für Dienstag «nd Mittwoch
Im Westen liegt eine Depression , die auf die Wetterlage

Einfluß gewinnen dürfte , so daß für Dienstag und Mitt¬
woch wieder mehr bedecktes und auch zu Störungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten ist.

Ragolb , 7. Mai . Landtagsabgeorbneter Bätzner ist bot
der kürzlich in Berlin stattgefunbenen außerordentliche«
Vollversammlung des Deutschen Handwerks - und Ge,verbe-
kammertages in das fünfgliedrige Präsidium dieser Spitze «.
Vertretung des deutschen Hanbiverks gewählt worden.

SCB . Herrenberg , 7. Mai . Am SamStag vormittag war
der 44 Jahre alte Güterbeförderer Ernst Mayer auf de«
Marktplatz mtt Abladen beschäftigt . Plötzlich scheute das vor
den Wagen gespannte Pferd , wohl infolge einer herabfal-
lenden Kiste und raste mtt dem Wagen über den gepflaster¬
ten Marktplatz gegen die Schuhgaffe hin , Ernst Mayer , der
am Wagen hängen blieb , mit sich schleifend. Hilfe war sofort
zur Stelle , doch erlitt - er Unglückliche so schwere Verlet¬
zungen , daß er nach einer halben Stunde starb.

SCB . Neuenbürg , 7. Mat . Das Schwurgericht Karl »,
ruhe verurteilte am Freitag den 24jährigen Kaufmanns¬
angestellten Otto Speckmaier ans Walbrennach (Oberamt
Neuenbürg ) wegen Mordes in Tateinheit mtt schwere«
Raub entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts zum
Tode und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
zeit . Speckmaier hatte am 1. Oktober vergangenen Jahres
den Schmuckwarenfabrikanten Carl Bauer in seinem Kontor
in Pforzheim durch zwei Revolverschüfle getötet und San«
aus dem offenen Kassenschrank Schmuckwaren im Betrag
von 6009 RM ., sowie Goldstücke und anderes geraubt . Er
ging dann flüchtig , ivurde aber nach kurzer Zeit fest»
genommen.

Höfen -Enz OA . Neuenbürg , 7. Mai . Gestern fand dt«
Einweihung des Franz Seldte -Heims in Höfen statt , aus
welchem Anlaß die Ortsgruppe des Stahlhelms ein großes
Programm aufgestellt hatte.

SCB . Wildbab , 7. Mai . Da bei der Bergbahn Unregel¬
mäßigkeiten festgestellt wurden , beantragte die Fraktion der
NSDAP , die Beurlaubung - es Verwalters Gutbub und
Einsetzung einer Kontrollkommission . Als Kommissare wer¬
den zwei Herren mtt der Prüfung der Angelegenheit be¬
traut.

SCB . Stuttgart , 7. Mai . Der dem Zentrum angehörende
Reichstagsabgeordnete Johannes Groß , Geschäftsführer des
Deutschen Eisenbahnarbeiter - und Eisenbahnunterbeamten-
Bcrbandes , ein « in ganz Württemberg , namentlich aber auch
in der deutschen christlichen Gewerkschaftsbewegung sehr be¬
kannte Persönlichkett , ist im Berliner Anhalter Bahnhof aus
einem D -Zug heraus verhaftet worden . Di « Verhaftung hat
die Stuttgarter Kriminalpolizei veranlaßt , wett gegen Groß
ein« Untersuchung wegen Untreu « und Unterschlagung
schwebt. Groß war früher auch Mitglied des Württembergs-
schen Landtags.

SCB . Stuttgart , 7. Mai . Bischof Dr . Sproll wurde vo«
Staatspräsidenten Murr und vom Knltminister Mergen-
thaler z« längerer Aussprache über schwebende Frage « des
kirchliche» Leben » ««d der katholische« Organisationen emp¬
fange «.



SCB . Tübingen , 7. Mai . In Verhandlungen zwischen
OBM . Scheef und Finanzminister Dr . Dehlinger konnte
die Frage der Elektrisierung der Reichsbahnstrecke Plochin¬
gen- Tübingen weiter geklärt werden . Da es nicht möglich
war , den Aufwand von über 6 Millionen Mark aus dem
Gerekeplan zu finanzieren , Helsen jetzt Reichsbahn , der würt-
tembergische Staat , Amtskörperschaft , Städte und Gemein¬
den, darunter auch Tübingen , in der Finanzierung zu¬
sammen.

wp. Ulm , 7. Mai . Am Freitag vormittag fuhr der erste
elektrische Zug , ein Dienstzug der Reichsbahndirektion mit
zwei Personen - und einem Güterwagen außer der elektri¬
schen Lokomotive in Stuttgart zu einer Kontrollfahrt nach
Ulm ab.

wp. Friedrichöhasen , 7. Mai . Das Luftschiff »Graf Zep¬
pelin * trat gestern seine erste diesjährige Süd -Amerika-
Fahrt an, die gleichzeitig seine 293. Fahrt überhaupt und
seine 34. Ozeanüberquerung sein wird.

Turnen und Sport
Fußball -Ergebnisse vom Sonntag

Erste Runde um die DFB . - Meisterschaft:
FSpB . Frankfurt — Polizei -SpV . Chemnitz 6:1
VfL. Benrath — 1866 München 0:2
Hamburger SpB . — Eintracht Frankfurt 1:4
Dresdener SC . — Arminia Hannnover 1:2 snach Berl .)
Fortuna Düffeldorf — Rasensport Gleiwitz 9:o
Hindenburg Allenstein — Hertha BSC . 4:1
Beuthen 09 — Prusfia Königsberg 7:1

Um den 2. Berliner Vertreter:
Berliner SpB . 92 — Viktoria Berlin 1:3

Länderspiele:
In Florenz : Italien — Tschechoslowakei 2:0
In Amsterdam : Holland — Belgien 1:2
In Bern : Schweiz — Jugoslawien 4:1

Um den Aufstieg zur Bezirksliga:
BfR . Heilbronn — SpBgg . Cannstatt 2:2
Stuttgarter Sportfreunde — SpV . Göppingen 6:1

Um den Aufstieg zur Kreisliga:
KV. Calw — Nordstern Pforzheim 9:3
FC . Bilfingen — FC . Calmbach 2:2

Wilhelm Braun - Pokalspiele:
SpVgg . Teinach -Zavelstein — FC . Altburg 1:6
FV . Stammheim — SpVgg . Gechingen 4:1
SpBgg . Teinach -Zavelstein 2 — FC . Altburg 2 1:8

Vom Turnverein Calw
Mannschaftskampf  T . u. Sp . V. Vaihingen a. F.

gegen T . V. Calw v. 1846
Als erste diesjährige Veranstaltung auf dem Turn - und

Spielplatz wird am kommenden Sonntag ein Mannschasts-
kampf in Leichtathletik und Handball zwischen dem Turn-
und Sportverein Baihingen a. F . und dem Turnverein
Calw durchgeführt . Der Wettstreit besteht aus Hochsprung,
Kugelstoßen , 190-Meter -Lauf , einer 3mal 1006 Meter und
einer 4mal 190 Meter -Staffel . Auf beiden Seiten werden
sich die besten Kräfte beteiligen und man darf insbesondere
auf das Ergebnis der Läufe gespannt sein. Ob es Calw

1 wie im vorigen Jahr gelingen wird , die 4mal 109 Meter-
Staffel in der guten Zeit von 46 Sek . zu durchlaufen v -
Im Handball stellt sich mit Vaihingen der A-Klaffe -Metster
des Stuttgarter Bezirks vor . Die Begegnung verspricht ein
interessantes Werbespiel . — Nähere Einzelheiten werden
noch bekanntgegeben.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
LC. Stuttgarter Obst , und Gemüsemarkt v. S. Mai

Obst : Tafeläpfel 29—39: Kochäpfel 10—20; Gemüse : Kar¬
toffeln 2,5—3,- Kopfsalat 8- 12; Blumenkohl 49- 59; Rote
Rüben 5—6; Karotten , runde 1 Bund 15—29; Zwiebel 9 bis
9F ; Gurken , große 1 Stück 25- 40; Rettiche 8- 16; Monats¬
rettiche 7—8; Sellerie 6—18; Spargeln , Untert . 1 Bund 35
bis 70; dto. Schwez. Kilogramm 20—45; Spinat 6—8;
Rhabarber 5—7; Kopfkohlraben 1 Stück 19—20.

Vom Calwer Wochenmarkt
Die vorgeschrittene Jahreszeit macht sich aus dem Wochen¬

markt sehr günstig bemerkbar . Die alten Gemüse gehen stark

zurück, währerrd di« neuen ebenjo frarl «uuehmen . Die An
liefern »« in frischem Gemüse durch sämtlich« hiesige Gärt
ner ließ nichts zu wünschen übrig, aus den Landorten wir!
noch kein Gemüse auf den Markt gebracht. Wie man schon am
Tage der nationalen Arbeit sehen konnte, haben die Gärt,,»
infolge ihrer neuen Einrichtungen außerordentlich
Gurken und Rettiche jetzt schon zum Verkauf gebracht, cbeiüii
ist Kopfsalat in großen und festen Stücken zu haben. Besoi,
ders stark ist das Angebot an Spinat . Aus neuer Ernt
waren außer Gurken, Rettichen verschiedenerArt «nt Grök̂
Kopfsalat und Spargel zugeführt. Am reichlichsten wäre»
Salat und Rettiche vertreten . Die zum Verkauf aufgeskj,.
ten Blumen geben den Verkaufsständen ein recht liebliä»»
Gepräge. Die Zufuhr von Kartoffeln war ausfallender meis-
gering. In sonstigen Fahren war um diese Zeit Aus¬
stellung besonders stark, da jetzt die Steckkartoffeln
sind und der verbliebene Vorrat sich leicht übersehen lärt"
Mit Obst wird der Markt noch sehr reichlich beliefert Es
waren sehr schöne Gewürzluiken, Kaiser Wilhelm-. Bviken-
äpfel - und Rheinische Bohnäpfel zu Markt gebracht. ^
haltene Ware findet immer Abnehmer. Es ist anzuerkennen
daß sich manche Obstproöuzenten große Mühe geben, um
schönes, frisches und appetitliches Obst anbieten zu können.
Der Handel bringt auch amerikanisches Obst zum Verkauf,

f Dasselbe kostet 85 Rps. das Pfund , schönes deutsches Obst
nur 29 Rps. Ein Vergleich in Güte und Geschmack fällt nicht
zuungunsten unseres einheimischen Obstes aus . Die Mah¬
nung „Eßt deutsches Obst!" ist immer noch am Platze. Das
Angebot an Sämereien , Zier -, Blumen -, Salat - und Kohl-
setzlingen hat stark zugenommen, da jetzt in den Gärten Hoch¬
betrieb mit Setzwaren ist. Eier waren sehr gesucht, es wurde
alle Ware ausverkauft . Die Preise bewegen sich etwas aus¬
wärts . Ausländische Eier , die einen Stempel tragen , waren
ebenfalls angeboten. Die Preise für Butter werden in näch¬
ster Zeit wiederum anziehen. Der Markt war gut versorgt,
obgleich von den Waldorten noch wenig Ware hcreinkommt
oder Tags zuvor schon verhausiert wird.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftlichen B-rkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Stadtgemeinde Cal« .
AllffMttW

m die Lilmr EiinrMerfW!
E» unterliegt keinem Zweifel, daß an kleineren

Plätzen «ine gesunde Wirtschaft nur bestehen kann, wenn
alle», was am Platze zu angemessenen Preisen zu haben
ist, dort gekauft wird. Daß aber das Talwer Gewerbe
»inen Vergleich sowohl hinsichtlich des Preises als auch
der Güte der Ware selbst mit größeren Plätzen recht
«ohl auszuhalten vermag, hat die letzte Srwerdeaus-
ftellung gezeigt. Es ist deshalb die Forderung brrech-
ti,t:

Kauft am Platze
Vergebt Sure Arbeiten an das ortsansässige

Gewerbe.
Wer da» nicht beherzigt, verstötzt nicht nur gegen ein
Gebot des Anstands und der Billigkeit, sondern auch
gegen das eigene Interesse:

» ««» die Gtenerkeaft de» Calwer Gewerbe»
»och mehr »«sawmenschrumpfl,

s« kaun da» nicht »hu« stenerliche Rückwirkungen
auf die übrige Bevölkerung bleibe «.

An die Arbeitgeber aber, insbesondere an die z. Zt.
a»t beschäftigten Baugewerbetreidrnden ergeht di» Auf¬
forderung:

bevorzngt einheimische Arbeitskräfte!
Auch das ist ein Gebot der Billigkeit — eine Hand
wäscht die andereI
E» ist nicht King gehnndelt , fremde Arbeitskräfte
»» beschäftige« und bi« a»bett»lofe « einheimischen

der öffentliche« Fürsorge zu überlaffen.
Di« erwachsenden FUrsorgelasten erscheinen wieder aus
dem Steuerzettel I Das Geld aber, das an auswärtige
Arbeitskräfte bezahlt wird, geht dem örtlichen Kreislauf
fast ganz verloren.

Talw , den 6. Mat 1933.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Sie MW » Ilch seldft,
wenn Sie eine Zeitung halten, die nicht in
der Lage ist, Sie mit den Wirtschasts-
fragen aus dem Laufenden zu halten, die
sür Sie und Ihr » Wirtschaft in Betracht
kommen.

Dir Schale»besWeii Sie sich.
wenn Sie eine Zeitung lesen, die »in genaue»
Spiegelbild des gesamten Wirtschaftslebens
de» Bezirk» gibt. Darum bestellen Sie das
ortsansässig » »Calwer Tagblatt *, das
Sie über alle Vorkommnisse im Bezirk unter¬
richtet und das an den Steuerlasten der Be¬
zirks mitträgt.

Ottenbronn, den8. Mai 1983.

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe
Frau , unsere gute Mutter

Imthea Vch
gestern abend 7 Uhr im Alter von SO Jahren
sanft in den Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Michael Walz , Milchhändler

mit Kindern.
Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

EinigeGopha»
Chaiselongues

und Gefiel
hat äußerst billig zu ver-
Kausen
StloWeitztt.Le-erstratze

Beachten Eie auch die
Auslagen Uber meine son¬
stigen Artikel.

AwiSksek
ilrrll. empkoblen kür Xincler,
Krsake unä Ltärkungsbe-
äarktige Ileiert»IsLperisIitSt

»erniM SlebemM
. hsnxjStiriger llieiersnt
großer XrsnkeniiSuser

Das llnterirebiiuei»

veil äss koste Lumiruaent, ävr treu«,
stetig vvsctisenäe Xuuäeoirrei» tebltl
Den Lrkolg «ine, OesekSttes uaer-
»eliütterlied uniermsuero, lielkt: In¬
serieren! kiekt bin on<l seieäer, son-
äen, regelmäüig InserierenI kür äle
Xanimonosekailunseres Verbreitungs¬
gebietes sinä ^ureigen im Oolver
lagblstt üninäpkeller 6«, gesckLit-
lleben Lrkolxesl

Henke
Montag

akendö Uhr
LL/ Tltkllver-

smimluilg
Badischer Hof.

Hasste abend 8 Uhe
Mouatrvtrslmmluni

KückcondockkuNar

Htrsrl!

5 p ro lr 5

k. t.»
gsboct<sn <e.K.lm
vor-vorciout -
v/irleramsr  -
arfolgrsiciisr —
8»>vvi»170 jakrig«

krtoiieungan.
A»«Io»p?od»-

?o»»pok«t LH

5prc >ff 's ^ .6.
d«5,ln'Humm«ItzdUlA.. .

V«rtretm »S
uuck

klliMnillicliek

Empfehle
meiner geehrten Stabt»
« .Landkuubschaft zum

Jahrmarkt
meine allerfeinsten

sowie

II Bilitt
nur im Spezialgeschäft
zu äußerst billig. Preisen.
Mllgäne » Molkerei«

Produkte
29 Altburgerftratze L9

Zu verkaufen sehr billig
l Prits- eMiigele

sehr gut erhalten, und auch
einigeKlmiieNti
Kuo ». Altburgerstr . 2«

llhre Vermahlung geben bekannt:

Rar ! psrommer
Helene psrommer

geb. Meerkötter

z. St . Gasthaus zur Burg, Sack HebenzeU
8. Mai ivSS

_^

Preiswerte Hofen und
Berufskleidung

Zeughof «« , gute Hose »er 3.30
schwere Hose 4.70, 5.70
ganz schwere Zwirnhose ^ r 7.40

Guglischlederhosen , gute Hose ^r 5.80
schwere Hose »« 6.60
ganz schwer schwarzgrundig »« 7.50
unzerreißliche Hose »6 9.90

SamtKordhoseu , gute Hose »6 6.50
schwere Zwirnware »« 8.80

Gestreifte Hosen („Kammgarn*) i
4.—, 6.—. 6.50, 7.—. 7.50,8 .—. . 10.—, 14.« '

Halbluchhofen , gute Hose »« 6.—
schwere Hose »er 7.—. 7.20, 8.50 i
schwerste Ware »er 10.50, 12.— /

Ripskordhosen , b'wollen »sr 6.60, halbwollen»stM»
Kniekerbockerhofe » 1

>r 5.50, 6.—. 6.30. 7.50, 8.50, 10.—. 12.—. 14.-
Kochhosen »« 4 80
Bäche «» unk Sipserhosen»

schwarz-weiß karriert Leder »er 8.—
Blau « Arbeitsauzüg « aus gutem Köper^ 4 M

au» schwerstem Köper 6.80
aus gutem Monteurköper mit Nieten »st 7.50
Monteursreund 9.80

Gipser » und Maleranzüg « aus rohem Tuch^t 4.50
aus schwerem Fischgratköper ^ r 6.—

Gipferblusen »tt 3.20
Arbeitsmäntel au» Rohtuch »tr 3.30

au» schwerem Rohtuch »er 4.90
aus braunem Köper »er 5.40
aus grauem Zwirnstoff ^ r 6 —
aus weißem Köper >r 7L0

BSekerjacke« »er 5.10
Mekgerjacken »er5 90
Koch« und BSekeriaeken , weiß, »er 4.90
Knabenhosen in allen Grüßen aus Haibtuchsamtkord
Wauderhose « in grau,oliv, ledersarben, in allen Größen
Versand nach auswärts unter Nachnahme.

Pml Mchle«m»s.„«Marlit.EM

Trikot-Reste
biüig zu haben

«ömpf . Alte Poststratze»
bei der Alten Apotheke

Brenneffel - und
Birkenhaarwasier

sür Haare und Haarboden
Flasche Mk. 1.35 bei

L . Otto Viu «ou . Oniv

Lrookea- wul AoLelsmonte—Voseiisniompon
«sei « Sattorien onä kirnen— Ossmirünäer

L1ek1ro-Äe §ler pernspreeker
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